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Von Ard1i!el<! Max Müll e 1. i3e,iin
Die Vorzuge der Doppelrahmen- und der Verbundfemter sind prak

tische und ästhetische. Das öffnen ,der zusOimmengekuppe!ten Flügel er
folgt hei ihnen durch einen Griff. Der LichleinlaI! ist grö er und die
Durchsicht freier ,als bei den herkö;nmtichen KastendoppeHenstem (mii
10 cm fiefem Zwischenfutter) und den Zargendoppelfensfem Ihre
ä-uryeren und inneren ,Flügel -Hegen :zusammen und somit ergeben sich
!..eine sich im Schrägblick üb-er5chne'idenclen und dadurch die Aussich!
und auch den ,liehteinfall einengenden Massen der äuf}eren und in
neren ,Rahmenho!z-, Kä-mpfer- und Zwischenpfostenbreilen.

Im VerJauf der Fensterenfwicklung ging n>an anfangs zur Erreichung
vorerwähnter Vorleihs dazu über, einfachen Fenstern eine d 0 p p e [t e
Ver 9 las u n g zu geben (Abbildung 1). Die .dämmende Luffschicht
zwischen den beiden Sch ibell war aber Inlolge des geringen Scheiben
abstandes nicht ausreichend wirksam. Besonders ungünstig wirkte sich
der Umstand aus, dalJ bei .einem Beschlagen der Innenseiten der Schei
ben diese nicht geputzt werden konnten ,und sich zwischen den Scheiben
bildende Unreinigkeiten und eingedrungener St,aub nichf 'enllernen
!iery'e-n.

Das dapp"eU verglaste einfache fenster wurde nach dieser Erfahrung
zu.nächst zum Uoppelrahmenfenster und später zum Verbunclfenster ent.
wickelt. Bei .ihnen erhielt jede Scheibe -einen eigenen Rahmen, so da!:!
zum Zwecke des .Reinigens der InnenseHen der Scheiben die entstan
cenen inneren IFlügel von ,den äuljeren Flügeln (um FHschenbänder) ab
gedreht werden können. Beim D 0 P pe! rah m e n f e n s t e r {Abbil.
dung 2} liegt ,der innere Scheibenrahmen in einem Falz des äuf)eren
Flüge,lrahmens - daher die Bezeichnung  Doppelrahmenn. Der innere
Scheib mrahmen wird mit Einreibern (schönet mit SchlüsseleJnrelbcm)
angeschlossen, Die dämmende tu/tschichf zwischen den Scheiben hat
sich beim Doppclrahmenfemler ver5tärkt.

Die bessere Lösung bringt das Ver b und f e n s t e r {Abbildung 3},
bei dem beide. Flüge.lrahmen aneinanderliegen, aufeinandergeschraubt
(durch sogenannl.e Verbundschrauben mit eingeschraubtem Metall.
gewinde) oder zusammengekuppelt sind. Beide Flügelrahmen sind also
miteinander "verbunden n . Abgesehen davon, dar, das dämmend13 l.uft

Abbildung 1: Doppeltver.
gJusier Fensterfluge!

Abbildung2: Doppeltahmenlens1er, Quer.
und Höhenscht1itt
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polster zwischen ::'21', S he;ce,-; ;loch etwas stärker geworden :$-:-, hßi da

!! d f:  ;;1':! E : : :;:I  : ; 1tl    a'Z,n: e     s ;  ;!E
sters (eines Fjuge s) i':E-. \j8, fe:01e die Q u e r- u n ci h ö h e n
s ch n i f t e bei der r:o - : : e r (Ahbildungen 2 und 3J. 3ei Dappei

t   t t  f* ;   g   ;
zumDi:w: :m :rn :        :.  :: :, iF2 ::ne euTn      e   :     P  f
Der äulJere Flüge! häng; e:-,t",'ISo-:::"",- !Ti; 8::-,fi!cnen gekröpften Bändern

g:  l :  f:  :t      :,    c , :f cl   1     ,;!1  #
isometrische Z eich nun 9 A ,..!.. b 0" ci u n 9 3 ist das D re i _
1 a p pe n ban d veranschau::c:h:. :::8' d::ere Li!ppen des Bandes sifzt
im inneren Flügel (0), der mitt!8;S i!m äUr,eren Flügel (M) und
der uniere Lappen im B!e;1dra  ;::: 0urm das DteiIappenb3.nd ist
ein stabiler Anschlag der beide ;ewä rieistet. Da die Flügel 13m
gleichen Band angeschlagen 5. nc, 'ie:"e;-: :1 5;e s;ch nicht so leId1t i:1
ihrer Stellung zu einander, ein \',,; a::e:-: würde ein Festklem:nen der
Kuppelungen mit sich bringen. D;.e F:;":se! !assel1 sich nacheinander, oime
Ab- und Anschr;;Juben von Sä:1der::, ="s:Ceben und wieder einsetze;'!. _
G!eichfalls stabil und praktisch $:11::1 C:'S Z e p fe n b ä n cl e r (isometrische
und geomefrische 0 ars tell U;l 9 3), cEe es in verschiedenen Ausfüh
rungen gibt. Die winkelförmigeo: i.):8J.:.=ger (BI) werden in d;e Kanh
des äu eren Flüge!s einge!as5e01 und dia Beschlag/eile mit dem Zapf t;
(B ) 13m inneren Flüge! befes!!9  (5fe.'  i-iauptquerschniH in Abbild:.rng 3).
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Abbildung :!i: VClbundfens!er, Quer- und Höhenschnitte

Von den KuppelungsbeschJägen ist die W,j n ke I k LI P P I u n 9 die
bek,annl ' 8ste (Nebenschnilt I1J und geometrische Ansichten C). Ein Nach
teil dieses Verschlusses ist der, da  sich am Zusammenschlag der in
neren Flügel keir, Zwischenfalz anbringen lä t (verglBiche hiergegen den
Hauptquerschnill), die Stulpschräge des Basküleschlosses einerseits und
die breite Seilenkante der Winkelkupplung andererseits verhindern dies.

Dem Hauptquerschnilt ist, ein f I a eh e 5 Ku p p eis eh I 0   zugrunde
gelegt, welches  m Baubeschlaghandel erhältlich ist, De  vorgenannfe

Mangel 'ist beseitigt; auch ,die inneren Flügel haben einen Zwis.s. nfalz
an ihrem Zusammenschlag. Da das Kuppelsch!o  flach ist, ist es an keine
Ka.nlenschrage gebunden und seine rechtwi ke[kanfige Ausführung ist
überall zu verwenden, Der mit einer Einziehung versehene Dorn (An
sicht D ) schnappt beim Zusammenlegen der Verbundflügel von selbst
in das Schlo  (Ansicht Dl) ein. Entkuppelt werden die Flügel durch
Druck gegen eine Kanle des schlosses (Pfeil in D t ), wodurch die den
Dorn feslhaltende Zunge (gesl ichelt) zurückgeht (punktiert) und die
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Abbildung 4: Beschläge zum Verbundfenster (SamtJiche Zeichnungen vom Verfasser)
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1I"!'l>'elriihme!>iensier ""cl \l'erbundlemle,
Verbindung löst. Das eingepa le Schlo  ist vor dem Streichen des Fe-n
.sters noch einmal zu enHernen, um zu verhüten, daf:> dasselbe duren
Farbe verklebt und dadurch seine ,Funkfion in Frage gestellt wird.

Die Verwendung von Doppe.lfensler-Verbundschrau_
be n ist weniger zu empfehlen, ,da das Auf- und Zusammenschrauben
-der gedoppelfen Flügel damit unpraktisch und zeitraubend ISf. Der Um
gang mit dem Schraubenzieher oder dem meisf erst zu suchenden Vier
kanfschlüsseJ liegt auch der Hausfr-au oder der HausangestelJien nicht.

Die handelsüb!ichen Bänder und Kuppelungen sind so eingerichtet,
dar, zwischen den VerbundflugeIn etwa 1 bis 2 mm LuH bleibt. Fur den
noch aufzutragenden Anstrich ist dieser Abstand notwendig und auch
-als Varsichtsma nahme, dal'; .die Flugel beim elwaigen Arbeifen ihres

i!lb Usa!!!lu!iirm$da f  m. !lhl':l!!!rgIfI! da'
,In der Sauwirtschaft sch!ie en sich häufig mehrere Unternehmer zu

-sarumen, um eine bestimmte Arbeit durchzufuhren. Es isl angebracht,
die bei dieser Organisationsfarm auftretenden 'Steuerfragen einmal im
Zusammenhang darzuste-tlen:

Umsatzsteuer: Arbeitsgemeinschaften, die sich bei der Ausführung
van Bauwerken als Untemehmer zwischen den Auftraggeber und die
Einzelunternehmer einschieben, unterliegen mil ihrer Gesamt!eistung der
Umsatzsteuerpf1ichf. Au erdem sind die Einzelunternehmer mit ihren
Leistungen an die Arbeitsgemeinschaft umsafzsteuerpflichlig (ERFH. i.
RStB. 36 Nr. 953 s. 1164.zu   2, 2 UStG. 34), 'Steuerpflichtig ist auch das
Einbringen und Ausbringen von Gegenständen in eine Gesellschaft, die
nicht Kapitalgesellschaft !11'Ich {} 5 des Kapita!verkehrsteuergesefzes ist.
Man denke an die Bereitstellung von -Maschinen, Geräten, Inventar usw.
Bei den Arbeitsgemeinschaften selbständiger Handwerker werden der
Umsatzsteuer lediglich die VermiHlungsentge!te zugrunde geiegi. Für
diese Vergünstigung müssen jedoch gern. Erlaf) d. RMdF. (i. RSlbI. 37
:5.1017) mehrere Voraussetzungen erfüllf 5ein:

aJ Die Arbeitsgemeinschaft darf nur für die Durchführung bestimmter
Auffräge bestehen. Kein Handwerksmeisier darf im Zusammenhang
mit dem Aulhag Gegenstände liefern, die er nicht handwerksma ig
be- oder 'Verarbeitet hai.

b) Es mu  sich um kleinere Handwerksbetriebe handeln. Jeder Hand
werks meister saH e'igenhändig am Werk mitarbeiten. nie Tätigkeit
darf nicht dem Ausschlu  des Wettbewerbs dienen. Es dürfen am
Werk nur Handwerksgesellen beschäfligt werden. Lehrlinge bleiben
unberücksichtig'i.

r) Die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaf! darf nicht ,über das hinaus
gehen, was zur Zusammenfassung der Arbeitskraft ihrer Mitglieder
erforderlich isf (Hereinhoiung und Verteilung des Auftrags, Abrech
nung mit dem Auffraggeber und den Mitgliedern, tlberwachung
der Arbeilsausführung, Dberwachung der Einhaltuog der VOrsduif
Jen über die hier behandelte Umsalzsteuervergünstigung, Durch
führung der etwa übernommenen Haftung).

E I !g  und " r rdCllunlJjj n
Sichersteliung der ArbeitskräUe und des Bedarfs an Baustoffen für staals
und wirtschaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben in den Ostgebieten

Anordnung vom 1S. Dez;ember 1939
Auf Grund der Verordnung zur DurchfiJhrung des Vierjahre5plans in den

Ostgebieten vom 30 Oktober 1939 (RGBJ. I S. 2125) bestimme ich folgendes:
1. Im Relchsqau Danz:ig-Westpreußen mit Ausnahme des

Regierungsbezirkes Marienwerder in seinem bisherigen Umfang; im Re ich s
gau Pos e n und in den R e 9 i e run 9 s be z i r k e n Z ich e n a u und
Kat t 0 w i I z sind alle privaten und (ilfenllichen Hoch- und Tiefbauvolhab i'1.
vor dem Baubeginn am:m::eigen. Ausgenommen sind Bauvorh....ben. bei denen
niehi mehr als 2 Ton[1en Baueisen oder nicht mehr als 3 cbm Bauholz ver
wendet werden.

2. Die DurchfiJhru[1gsbestimmungen eriäßt der Reichsarbeitsminisler im
Einvernehmen mH dem Generalbevollm<ichl1gten fÜr die Regelung der Bau
wirtschaft,

3. Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1940 in Kraf!.
Be r I i n. den 18. Dezember 1939.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan.
Gör i n g, Generalfeldmarschall.

Durchführung der Anordnung über die Sicherslellllng der Arbeitskräfte lind
des Bedalts iOIn Baustoffen für stiOlals- und wirlschaflspoliti5ch bedeulsame

Bauvorhi;lben in den Ostgebielcn vom 18. Dezember U39
Anordnung vom 21. Dezember 1939

Auf Grund des   2 der Anordnung des Beaullragten fGr den Vierjahres
plan uber die Slcherstel!ung der Arbeitskräfte und des Bedarfs an Baustoffen
tür staats- und wirtschallspolitioch bedeutsame Bauvorhaben in den O.t
gebieten vom 1 . Deze.mber 1939 ordne ich im Einvernehmen mi'l dem Gc
neralbevollmachtlglen fJr die Rege!ung der Bauwi,tschall an:

1. Für die Anzeigen, die genauere Angaben über den Einsatr an Arbeits
kraften und fiber die Mengen der zur Verwendung kommenden Raustotfe
enthallen mDssen, ist das Formblatt nach anliegendem Muster.zu verwenden_
(Hier nicht 8bgedruckL)

2. Die Anzeigen sind innerhalb von drei Monaten vor dem vorgesehenen
Baubeginn, spätestens aber vier Wochen vorher, von dem Bi.1uherrn oder _
bei öffentlichen Bauvorhaben von der Bauverwaltung   in doppelter Aus
fertigung an das lur diE' Bilusielle örtlich zuständige. Arbeitsamt zu richten.
Bei genehmigungspflichtigen Bauvorhaben ist g.leichzeitig mit dem Bauantrag
ine Abschrift der Anzeige bei der baugenehmigenden Behörde einzureIchen.

Be r I i n, den 21. DeLember 1939.
Der Reichsarbcitsmioister. I. V.: Dr. S y r u p.

Holzes sich ni.chl derart verklemmen, da  ,ihre Kuppe!ungen nichl mehr
:zu lösen sind.

,Bei Bestimmung der Konsiruktionsbreile der Fensisrmitle ist es aus
schönheifljchen Gründen vorteilhaft, die von au e!'l sichtbaren Rahmen
holzansichlen gleich brei! zu hal/en (a in den Quer- und Höhenschnillen
der Abbildungen 2 und 3). WiU man das diimmende Luftpolsler zwi
schen den Scheiben zur besseren Wirksamkeit noch besonders ein
sd1lie en, so kaim man die zusammenliegenden FiügelrahmenHachen
noch mit Abfälzungen versehen', die ineinandergreifen, vergleiche Quer
schnif! f! in Abbildung 3. Derselbe Schnitt zeigt auch noch die Schaffung
eines dappelfen Quetschfalzes. Schni!f IV gibl die Kampferlösung für
das Verbundfensler.

Im einzelnen wird auf den ErIa  selbst verwiesen. Wenn Zweife! .
über die Voraussetzungen ZUr Sieuervergünsfigung be5!ehen, wird sich
(nach dem Erla ) die Anherung der Handwerkskammer e::l1pfch!en.

Urkunden steuer: Gemäf} 9 36 Abs. 3 UrkSfG. sind die Verträge. über
die Errichtung der Arbeitsgemeinschaft, die Erklärung des Beilrifts eine:;
neuen GesellschaHers und die Erklärung eines Gesellschafters übel" die
Erhöhung seiner Einlage steuerpflichtig. Die Steuer (= 5 \1/ U I), mincl,
aber 10 RM) wird vom Wed der Einlage oder deren Erh6hung berechnet.

Gewerbesteuer: Bei der Gewerbesteuerberechnung ist es von Be
deutung, ob die zur Ausführung eines Bauauftrags z:usc;mmeng:::schlos
se ne Arbeitsgemeinschaft oder der einzelne Un!ernehmer veranlagt
wird. Im ersteren Fa!! wird der für die persönliche Mitarbeit zu red1
nende steuerfreie Betrag nur einmal abgesetzt, im zweiien F<311 aber
jedem einze!nen Unlernehmer angerechnet Es war zweifelhafl, welche.
Festsetzung richtig sei. In der Pr5xis bezogen sich die Fes!seJ:zungen i!1
der Regel auf die Arbeifsgemeinschaft. Die dagegen erhobenen Wider
sprüche sind in einem an d<3s Sächs. OVG. gelanglEw Streitfall .zugunslen
der Steuerpflichtigen entschieden worden: Das Gerich! führt (in seinem
Urteil Nr. 39 11 Jahrb. 39 S. 176) aus, daF-yeine Arbeitsgemeinschaft, zu
der sich mehrere gewerbliche Unternehmen für die Aus{ührung eines
Bauwerks auf gemeinsame Rechnung in der Form einer Gese!lschaft
bürgerlichen Rechts zusammengeschlossen haben, keinen se1bständigen
gemeinschafflichen Gewerbebetrieb bildet. Durch die Arbeitsgemein
schaft enlstände kein neues, selbständiges Gewerbeunfernehmen. V!EJ!
mehr bilde die .Arbeilsgemeinschaf! nur einen Auslluf:> der eigenen ge
werblichen Tätigkeit der beteiligten Firmen. Es liege (darin ist der Kern..
satz der Begründung zu sehen) kein fortgesetzter, auf der Absicht der
Wiederholung beruhender enger Zusammenschluf} vor, sondern nur eine
auf wirtschaftlichen und technischen Grunden beruhende. einmalige,
vorübergehende und beschränkte Arbeitsvereinigung mehrerer Unter
nehmen bei einem gemeinsamen Werke. Das PrOVG. hai in nichiver
öffent!ichier Entscheidung den gleichen S!andpunk! eingenommen (ver
gleiche Blümich/Boyens, GewStG. 2. Auf!. 5.120). Dr. H. M.

Verbof der Enidiiui1g von Anlagen :zur Hersfe!1ung von Zement
bis zum 31. Dezember 1940 verlängelt

Auf Grund des GesetLes über ErrlchJu[1g von Zwangs,:arte1!en vom 15. Juli
,933 (RGBI. ! S., 488) ordne ich an:

1. Die Geltungsdauer meiner Anordnung betr. Verbot der Ernchtung
von Anlagen zur Hersteijung von Zement vom 29. Februar 1936 J (Deutso:::her
Refchsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr. 52 vor<: 2. MI'HZ 1936). die
durch mefne Anordnungen vom 28. Septemoer 1936 (Deuischer ReichsanLeige.r
und Preußischer Staalsanzeiger Nr. 228 vorn 3D. SQptember 1936}, vom 9. De
Lember j937 (Deutso:::her Reichsanzeiger und PreußIscher Staats anzeiger
Nr.. 297 vom 24. Dezember 1937) und vom 28. De.<omber 1938 (Deutscher Reichs
aozeiger und Preußischer Sti:tiJisanzeiger Nr. 303 vom 29. Dezember 1938) bis
zum 31. Dezember 1939 verJi'ingert war, wird hiermit bi;; zum 31. DSLember
1940 verlangert.

:2. In   :2 der Anordnung vom 29 Fe ruar 1936 wird "Druckfesti';Jl...eii: von
mehr als 140 kq" e selzt durch "Druckfestigkeit von mehr dis 180 kg'-',

Be r I i t1 den 22. Dezember 1939.
, D f Rcichswhlschi;lffsmini!iter.

J.V.: Dr.landfried.
) Wort taut in NL 11[11'36 unserer Zeitung, Seite 105

Regelung cle!" Absatzes u:lcl der Ven'1ei3clung 'Jon Bitumen
Anordnung Nr. :!i  der Reic:hssielle für MineralQ! vom 26. Dezember 1939

Auf Grund der Verordnung Gber den Warenverkehr in der Fa5sung vom
18. August 1939 {Reichsgese!Lbl. I S. 1430) und der Verordnung uber die Er
richtung von Uberwachungsslellen vom 24. September 1934 (Deutscher Refchs
anzoiger und Preußischer StaatsCln.zeiger Nr. 209. vom 7 Septernbcr1934) inVerbindung mit der Verordnung über die Einfuhrung von VorschriTten aut
den Gebieten des Warenverkehr;; ]tl dCHT eingegliederten Ostgebieten vom
14. Dezember. 1939 (Reichsgesetzbl. j S 2418) wird mit Zustimmung de,. Reich;;
wirtschafts ministers angeordnet.

1* (1) Bitumen darf nur mit Genehmigung der Reichs"tel!e für Mir.€ralo!
abgegeben werden.

(2) Die Genehmigung kann an Bedingungen und Au;lagen geknüpft wer
del"1. Sie ist jederzeit widerruflich.

2. Bitumen darf tur die Herstellung von Bitumenemulsionen, Verschnit!
bItumen. Asphallmastix,..Guß<3sphaIJ oder dergleichen für Straßenbauzwecke
sowie als Bindemittel 1ür den Straßenbau nicht mehr verwandt w rden.

;:s. KlcbemasS0 aus Bitumen darf nicht mehr zum VerJegen .von Bitumen.
und von Teerdachpappen aller Art verwand! werden.

4. Bitumen dalf weder in reif1Dr noch vermiso:::hter Form !Ur Hersterlung
von Asphaltplallon. Kunststeinen. Fußbodenbeläge:'!, Dachbrolagen !Jnd D ch
pappe verwandt werden.



9 5. (1) Wer Bitumen bisher zu Zwecken verwandt hC!t, zu denen es nach
fHi 2 bis 4 nicht mehr vcrwan t werden  arf, .hat die zur Zeit des In kraft
treter\s dieser Anordnung bel. Ihm oder fur seme Rechnung lagernden Vor
räte unter genauer Kennzeichnung der Qualita! und de' Verpackung unver
züglich der Reichsstelle fÜr MineralÖl schriftlich zu melden.

(2) Hat der nach Abs. 1 Meldepflichtige das von der Me!depfli ht be
troffene Bitumer\ auch zu anderen Zwecken verwandt, so hat er gleichwohl
die Gesamtbesli'mde an Bitumen zu melden und dabei anzugeben, welche
Mengen und Qualili3ten er im Jahre 1938 zu den verschiedenen im einzelnen
anzuführenden Zwecken tatsachlich gebraucht hat und welche Menge er zu
diesem Zwecke zur Zeit monatlich benötigt.

6. Die nach   5 Meldeptlichtige.n sind auf Verlangen  .er Reichsstelle
hir Mineralöl verpflichtet, die von Ihn_ n  emclgeten yorrate ga.nI oder
teilweise an die von der Reichsstelle fur Mmeralo! bezeichneter> Firmen zu
veräußem.

9 7. {1} Abnehmer von Bitumen sollen keinen h6heren Bestand an diesen
Waren haben, als sie in dem vergangenen Kalendermonat verbraucht, ver

arb( ictsgd f1; 9   tz a  b! .satz 1 zugelassene Bestand uberschriiten istoder durch Zukauf uberschrillen werden wurde, ist der Erwerb von
Bitumen verboten.

(3) Die Bestimmungen des Abs. 1 und 2 gelten nicht fur Importeure.
!i 8. Bitumen dar1 nur zu den Zwecken verkauft werden, die der Bel:ieher

bei der Besteilung dem Lieleranten angibt.
6 9. Die Reichsstelle IÜr Mineral61 kann in besonderen Foillen Ausnahmen

von den Bcstimmunger\ der    2 bis 4 dieser Verordnung J:ula.ssen. Die Aus
nahmebewillrgung kann an Bedingungen und Auflagen geknupft und Jeder
zeit widerrufen werden.

D 10. Wer dieser Anordnung oder den mit ei!1er Veraußerun.gs. oder Aus
nahmegenehmigung verbundenen Aullagen zuwl erhandelt, wrrd nach den
66 10, 12 bis 15 der Verordnung uber den Warenverkehr bestraft.

6 11. Oie Ar\ordnung tritt mit ihrer Verkündung Im Deutsche;n Reichs n
zeiger und Preußischen Staalsanzeiger in Kra!!. Sie gilt au<.:h In den em
gegliederter. Ostgebieten.

8 e r I inden 28. Dezember 1939
, Der Reichsbeauftragte für Mineralöl: Raa b.

Grur.:dsätze für den Bau und die prül"ung von häuslichen und klein
gewerblichen Feuefungsanlagen und deren Zl!behör

Der Reichsarbei!smlnister hat mit Erlaß vom 25. 2 1939 bestimmt, daß 110m
1.1.1940 an Jn aHen Fällen, in denen bestimmte Haus  und Grundstu.cks. in
rrchtungen und Einrichtungsteile im Zuge der Durchfuhrung baupollzeill.ch
genehmigungsptllchtlg e r Bauarbeilen eingebaut werden so!len oder der Em

ur\s;;   un ":  Baa    r licuhnedn :e  r:i    )g al ei r1rag\   ; g:s    nbe: .
wird daß nur sOlche Einrichtungen und Einrichtungsleile verwendet werden
dürfen, deren Typen mit Erfolq geprüft worden sInd.

Zu diesen Elnrichtun9cn und Einrichjung teilen gehoren u.  . 'HJ<;=h haus
li<.:he und kieingewerbliche Feuerungsanlagen und deren Zubchor, mit deren
Prüfung der "Priif<lusschuß für häusliche und k!eingewerbliche Feuerungsan
lagen und deu!n Zubehör'. bei der Re ich s a r bei t s 9 e m ein s c ha f 1
f LI r War m e wir t s c h a f t e. V., Berlin SW 11, Saarlandstri>ße 96, beauf
tragt Ist. Dieser PrufoJusschuß hat nunmehr die G run d s ä j z e fur den Bau
und die Prüfung von

R<luch roh r.dlo s?lei nrichtu ngen,

fertigges1ell1, die v O!ll Re ich s a r bei t s m i n r s t e r a n e r k a n n t sind
Die Grundsätze sind aus zug s w CIS e hier abgedruckt:
Grundsätze fÜr den Bau und die Prüfung von Rauchrohrdrosseleinrichtungen

Beg r i f I: Rauchrohrdrosseleinrichtungen dienen zur Drosselung des
Unterdruckes {Zuges} in der Feuerstatte; sie werden entweder in die Feuer
sHjf[e selbst oder ir\ das Rauchrohr eIngebaut.
Anforderul1gen:
1 Die E! rkhtungen sind so auszubilden, daß der Rauchrohrquerschnitt nicht

VOJis.tandig abgeschlossen werden kann. Der freible.ib.ende R;;Juchrohrquerschnl1! muß in zusammenhangender Fläche bei HellOfen %, bei Kesseln
fur Zentralheizungen und Warmwasserbereitungsanlagen 3 v. H. dos lich
:en Rauchrohrquerschniltes, mindestens aber 20 cm  betragen und so an
geordnet sein, daß er durch Ruß oder Asche nicht verkleinert werden
kann.
Die Einrichtungen müssen leicht herauszunehmen und zu reinigen sein.
Die Stellung der Einrichtung muß aus der SteJiung des HiJndgrHfes,
Knebels oder d<Jrgleich<Jn erkennbar sein.

.. Der Baustoff der Einrichtung darf bei und nach der Erwarmung keine Ver
JndelUngen (u. a keine Risse, Sprünge und dergleichen) aUfweisen, die
die Wirksamkeit der Einrichtung beeintrachtigen.

5 Die Einrichtungen mus sen nach außen dicht sein.
Grundsätze fÜr den Bau und die Prüfung von Schornsteinreinigungsverschlüssen

Beg r i f f: Schornsteinreinigungsverschlüsse schließen die zur Reinigung
dienenden Offr\ungen der Schornsteine ab.Aniorderur\gen:
1 Die Außer\abmessungen der Verschlusse fur gemauertc Schornsteine müs.

2  "e a  'nhehd  r iefe : or :;   ;    ünss  c f thn   t b;:   en eraus_ oder
Herabfalien gesichert sind, mussen bruchsicher sein.
Oie Verschlüsse müssen dicht sein.
Die Verschlüsse mussen nach DIN 4102 feuerhemmend sein
Die Verschlüsse müssen auch bei Versotlung des Schornsteins gangbar
bleiben und durfen durch chemische Einflüsse nicht zerstört werden.

6 Verschiüss€ uber Dach müssen wetterbeslandig sein
Grundsätze für den Bau und die Prüfung von Zugbegn.>I1J:ern IÜr feuerstätten

Beg r 1ft   Zugbegre'1zer lur FeuerstaUen sind Einrichtungen alt) Fuchs
odor Schornstein zur Begrenzung des Zuges, die bei Uberschreitung eines
bestimmten Unterdruckes dUrch Einführung von Friscl,lult in die Rauchkanälo
odor Schornsteine wirken.
An f 0 r d e ru n gen:
1. Der Werkstofl darf nicht brennbar sein und muß den Werk to(Jnormen1qIN-Tascher\buch IV} entsprechen '
2 Die bewegtichen Teiie des Zugbegrenzers durfen sIch auch beim Fehlen

besonderer W;;Jr1ung nich1 festklommen.
3 Zur Vornahme von Zugmessungen ist upmiltelbdr am Zugbegrenzer ein

fest m,1 Ihm verbundener Anschlußstutzen S;:J anzubringen, daß el keine
Fehimessungen verursachl.

4. Das Maß des Unterdru{;kes, bei dem der Zugbegrenzer Frischluft in den
Schorn t(ö'in eintrelen laßt, muß einstellbar sein, ein Verstellen durch Un
befugte muG ausge>chlossen sein. Das Gelat darf nur bei Uberschreitung
dieses Unteroruckes in Tätigkeit treten. Bei Unterschreitur\g des Unter
druckes muß es seJbsttätig und di<.:ht abschließen Die jeweilige Stei
lung der luft insteuerklappe muß von außen erkennbar sein.

Grundsätre für den Bau und die Prüfung von Glullängen für Ofen und Herde
Beg r i! f Der Glutfang fur Oien und Herde verhirdert das HerElusfal

len gluhcnder Kohle- und Aschenieile aus dem Ofen oder Herd auf den
fußboden.

@

An1orderungen:
1. Gegenüber dem bisher üblichen Fußbodenblech, das vor den Feuerungs

offnungen 50 cm und seitlich von ihnen 25 cm vorsprIngt, muß eine Eisen
ersparnis eintreten.

2. Der im "Begriff' festgelegte Zweck muß unter allen Umständen errei<.:ht
werden.

Grundsätze tür dan Bau und die Prüfung von $<:hornsteinaufsäl:zen
Beg r i f f: S<.:hornsteinaufsatze sind zusätzlkhe Einrichtungen am<

Schornstein, die die störenden Ein1lüsse des Windes auf die Strömung im
Schornstein verhmdernAnforderungen:
1, Wegen der großen Abkuhlungs!lckhen ist Ble<.:h lür Schornsteinaufsati!:e

ungeeignet.
2. Der lichte Querschnitt des Aufsatzes darf an keiner Stelle kleiner als der

! chte Schornstein querschnitt sein, Etwaige Querschnittsä..lJdcrungen (z. B.
ubergang von rechteckigem auf runden Querschnitt) mus sen allmahlich
erfolgen.

Der freie QuerschOltt tur den Austritt der Rauch- oder Abgase aus
dem Aufsatz muß mindestens so groß wie der lichle Schornsteinquer
schnitt sein

3. Der Aufsatz muß so ausgebildet sein, daß er leicht und dauernd sicher
auf dem Schornstein befestigt werden kann.

4. Der Aufs<!tz muß leicht gerei"nigt worden k6nnen_
5 Bei einer Windgeschwindigkeil bi  zu 6 mls und bel einem  indanfa!!

von 0 Grad (wa<!gerechter Wind) bis zu 45 Grad VOI1 oben darf Im Schorn.
stein kein iJberdruc!c -eintreten.

Die ausfuhr lichen Grundsätze mit den Prufanwelsur\gen lmd den am1Hchen
Bestimmungen können durch die Franckhsche Verlagsbuchhal1dlung, Abteilung.
Berlin, Berlin W 62, lützoWp!Oitz 1, zum Preise von 1 RM bezogen werden.

BaiI h  IPIf\11; hl\!!i!a \11;
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Sfahlbeton mi  vorgespannten Zulagen aus höherwe.tigcm Stahl. Von Ober
baurat Dr,-Ing. ehr. Fdtz von E: m per ger. 1939. 38 Seiten mit 22 Text
abbildungen Größe 19,5X28 cm. Verlag von Wrlhelm Ernst & Sohn, BerlirJ'
W 9 Kbthener Sir. 38. Preis brosch. 4AO RM

Die Tats.ache daß die Erhöhung der Stahlspannur\g ohne wesentIJche Verbesserung , der Zugzone fuhr!, ist nichtgenug be der Stah!einlagel1 Abhilft:chaffon. A die Herstellung solcher Vor.spannungen axis und hat dazu geführtdaß Yorsch eton fertig zu  eziehendeBauteiie m nachst als begrußenswerte
Altmeister beabsichtigt da
r Vorspannung Wr alle Aus.

h,
uft

schutzdecken) Tiefbau usw Beachtung zu schenken. Mi! Recht verweist er
darauf, daß d1e derzeitige Ubcrlastung des deutschen Bauwesens die Gefahr
in sich birgt, daß tur Neuerungen keine Zeit vorhanden sei, daß aber an
dererseits beleits das Ausland diese Neuerung mit Erfolg ausgofuhrl hat. Es
kann daher nur gewünscht werden, daß die leicht faßliChen Austuhrungen
weiteste Verbreitung finden. Jeder Hoch- und Tiefbauer wird diese Schrift
d,mkbar fur die Anregungen aus der Hand iegen. Dipl.-ll1g. Sol t <! u.

'r @JI!!IUIJ$gfii!a
,

:    J.Jch.:virn rgi7t r::wf rrtedi:ea : t   tu   ud : tlt %:ltr:r1: r:. )2reB:;  S
kameraden: veröffenllicht werden nur sachlich abgefaf;te Anfwor1cn ohne Nennung
bestimmter Erzeugnisse. _ Namen von Erzeugnissen und Herstelterfirmen nennt
aut Anfrage qegen Rückporto der Veriag.

1. Antwort auf Frage Nr. 1. ($ ich e run g cl e s Ur heb e r r e c h t s
bei Z eie h nun gen.) Nach dem Urheberrechts gesetz vom 19. Juni 1901
(URG.) ist nicht schlechthin je d e Benui:zu g oder Verwertung der. Baulei<.:h
nungen verboten, sondern nur die Vervieltaltigung, dre gewerbsmaßige Ver
brdtung u.nd die öl f e n t I ich e Mitt ilung, An sich bietet das URG. also
keine genLigende Grun?lage fur Anspruche aus der Benutzung der Bauzei!:h
nun gen fur die Aus f uhr u n 9 der betreffenden Bauarbeiten Mithin laßtsich auch k ein Sc h ade n s e r s a I z a r\ s p r u c h ge g e Tl den Bau
her r n oder ge gen D r i t t e wegen Verletzung ernes Schu!zgQ.set es
(BGB.   823 Abs. 2) begrunden. Hat der Stempe!aufdruck "i ne selbslandlgeSchadenersatz. oder andere Anspruche begründer\de Wirkung? Dfeser
Stempelaufdruck kann nur dann eine rech!!lche Wirkung äußern, wenn ein ihm
entsprechender Vertragsschluß zustande gekommen Ist Das heißt <I[so, der
Empfänger der Bauzeichnungen (Bauherr) muß ausdrücklich oder stillschwei
gend selr\ Einverst1lOdnis mit dem im Stempel-Wortlaut zum Ausdruck ge.
brachten Willon des UrhebQrS (ArchItekten) orklär1 haben. Wenn angenom
men werden muß, d(Jß der 8auherr nicht sefn Ernverstandnis abgegeben. hat,
entfällt die;. rechtllche Wirkung des Stempel aufdruckes. liegt ein Vertrags
schluß vor, so kannen bei Zuwiderhandlungen Ansprüche IOr den Architek.terr
entstehen. IH der Architekt durch das Verhalten de  Bauherrn geschi:idlgt,
so ist nach allgemeinen Rechtsgrundsatzen Schadenersatz zu !eister\_ Der
Fragesteller gibt an, daß seit der Benutzung der Bauzeichnungen mehr als
zwei Jah e vergangen sind. Aus der Anfrage geht jedoch nicht hervor, ob
der Architekt damals der Benutzung seir\er Bauzeichnur\gen widersprocher,
ha!, Die Ausführungen in .der Anfrage geben vielmehr Anhalt, dies zu ver.nemen. In diesem Faire wurde aus dem damaligen Stillschweigon dos ArchI
tekten sein Einverständnis zur Benutzung seIner Zeichnungen für den Umbau
gefolgert werden können. Hierin wurde, wenr\ ni<.:ht gegen eir\Q solche An
nahme sprechende Umstande vorliegen, das Einverstandnis des Architekten
zu einem entsprechenden Vertraq über die Benuti!:ur\g der BauzeIchnungen
gesehen werden kannen Dieser Verlrag würde den Anspruch <luf Ve 1
9 ü tun g der leistungen fur die Herstellun9 der Bauzeichnunger\ a .sI6sen
und hiernach fur den sich auf BGB !3 632 stutzenden Anspruch auf "ubliche
Vergutung"' anfailcn Ats "übliche Vergütung.' würde das sich aus der Ge
bührenordnung für Architekten elrechnende Honorar gelten ml1ssen (AIs
"Taxe" i'TI Sinne des 8GB.   632 gilt die Gebuhrenordnung nicht) Das Er
gebnis wurde al.o sein, daß nicht ein irgendwie bezifferter Schadenersatz
anspruch besieht, sondern daß nachtraglich ein Anspru<.:h auf das sich ausder Ge b ü h ren 0 r d nun g f u rAr chi! e k t e n ergebende H 0 n 0 rar
gestelll werden muß und kann. An sich unterlie(.1t der Ar\spruch wohl der
kurzen Verjahrung und er könnte daher mit dem 31. Dezember 1939 verjährl
sein. Durch die gesetzlich angeordnete Hemmung der Verjährung ist aber
der Zeitpunkt der Verjahrung hinausgeschoben und der Anspruch kann daher
noch jelzl und nQtfalls bis zum 27. März 1940 gerichtlich geltend gemacht
werden, ohne daß ihm entgegengehalten werden kann, er sei verjährt. Um
den Schwierigkeiten, die ungenaue Abmachungen In der vorliegenden Frage
bringen, zu entgehen, trifft die VOB. Teil A !J 21 Ziffer 4 Bestimmungen ijber
die von Bewerbern ausgearbeiteten Unterlagen Mangels der Anwendung
der VOB. und der dort vorgeschriebenen VereinbarUr\gen ergeben sich hier
keine Anspruche. Ist jedoch fÜr die Architektenleistung ein der Architekten
anordnung (  9 "baugewerblich Hitige Architekten") entsprechender  inheits.
archi!eklenvertrag abgeschlossen worden, so würde der Fair erhebliCh ein.
facher liegen, da sich dann der Vergütungsanspruch aui diesen VertrClg
würde stützen k6nr\en. Für den angefraglen Fall scheidet dies aber wohl
auch aus. Anspruche auf Verletzung des Urheberrechts wtirden dann auch
auf Einheitsarchitektenvertrag 9 12 gestützt werden k6nnen Dr_ R., B.
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"An den Hf1rrn OberprdSldenJen, Preisblldunqs.slelle,
zu Handen Herrn Regierungsrat Jen k nü r,

Breslau I, Neumark! 1-3.

3
4.
5
6.

ejch$innungsve.band des Baugewerkes, Bezirkss!e!!e Sc h I e sie n
Fernsprecher: 54987
Posfscheckkonio: 7a673 B,es!a!.i 1, den 8. Januar 1940.Dl. H.!Lo. Sand5tla e 10.

An alle MUgiiecler!

!i} Beh.za: Ka!kulation in den lolmsenkun9s!:!ebieten
Wir nehmen bezug aUf die VerbffentJfchung in Nr 51 Z;fler 1 der "Ostdeutschen

Bau-Zei!ung", in welcher wir darauf hinwiesen, daß zur Klärung der Kalkulaliansller
häl!nisse In den Lahnsenkungs.gebieten Verhandlungen mit der Preis.bild ng%lelle
im Gange sind, mit dem Ziel. daß, falls in diesen Gebic!en von unseren Mltgtiedern
der fruhere hohere lo n wei!elgezClhrt wird, auch der Kundschaft gegenliber trotz
des neuen lohntarifes vom 7. November 1939 der alte fruhere lOhn in Rechnung ge
stel.11 werden d.lrf. ;'I;JS nachstehender 8est !igung dem Herrn Oberpräsidenten _
Prelsbildungsstell"O   Bresf<lu gegenüber ersehen Sie, daß dieser eine entsprechende
Ausnahmegenehmigung erteil! hat. Wir biUsn, die MngJieder der lohnsenkungs
güblete (Breslau, Gorlitz, Penzfg, Ober Schreiberhau usw) hlorvon Kenntnis zu
nehmc,l.

Dr. J/lQ 4 1. 194(]
Betreff: K<')lkuIOltiQn in den lQhnsenkungsgebicien

Wir nehmen bezug auf die soeben mit Ihrem sehr geehrten Herrn Regierungsrat
Jen k n er gehabte persbnliche RucksprBche und bestätigen hiermit brieflich dlG
Ihrerseits miJndTich erteil1e Genehmigung, wonach Ihre Ausnahmegenehmigung '10m
18_ 11. 1939 - OPI Ra 11. S. (159) -  ich auch auf den Gettung bereid"l der neuen
Tarifordnung vom 7 11.1939, soweit es  i<:;h hierbei um Lohnsenkungsgebiete handelt,
bezle.ht Ihre Genellmlgung ergeht alSO sodann dahin, daß unsere Milglieder be
rec:::htlg! sind, entgeqen der jetzigen Tarifregelung des Reichstreuhanders der Arbeil
iU,. das Wil!schaftsgebiet Schlesien vom 7 November 1939 die 1ariflichen Stunden
lÖhne bi$ lUr Ilöhe der Löhne der Tarifordnung vom 19,1 1937 zu überschreiten und
daß sie ferner berechtIgt sind, auch den Bauherren gegenüber diese tatsachtIch
gezahlten höheren Lehne der allen Tarifordnung vom 19.1.1937 der Kalkulation zu
grunde zu legen Wir werden dless Ausnahmegenehm!gung den einschlägigen Mit.
gliedsfirmen in den lohnsenkungsgebieten offentlich bek,mntgeben;'

12) Belreff: Berechnung der li'lgE!!ohnunkosfensäfze
in den Lghnerhöhun3sgebiefen

Wir nehmen bezug auf Zi1fer 2 lmseres Rundschreibens in Nr 52 der "Ostdeut
schen Bau-Zeitung", in welchsr WH darauf hinwiesen, daß bezüglich der Elrechnung
der Tagelohnunkostensatze in den Lohnerhöhungsgebieten Verhandlungen mit d<"!r
Preisbildungssteile beim Oberpräsidenten 6reslau im Gange sind. Wir geben Ihnen
nacnstehend Abschrift unseres Schreibens an den !-Ierm Oberpraslden1en _ Preisbildungsstelle _ Breslau bekannt:

"An den Herrn Oberpr<lsfden!en, Preisb![dungsstel!e,
zu Handen Herrn Regierungsral Jen k n e r.

Breslau J, Neumarkt 1-8.
Dr. Hno. 5 1 1940

Wir nehmen bezug auf die mit ihrem sehr g ehrlen Herrn Regler _ngsral
Jen k ne r gehabte perSonllche Rücksprache und best,Hjgen Ihnen die gemaß [j 7

I Z,ffer 3 der Baupreisverordnung erteilte Ausnahmegenehmigung gemaß unserem An
I   gie\  ,    1 e ?  d :  n 1  f ;if  d i  g    , d7er11:  3 lot   :I       n i in

. 1 tre!en sind, dergestalt bei den einzelnen Firmen ermittelt wird, daß der am 17 18
193  maßgebliche Tagelohnunkostenzuschlagsprozentsalz aut die gemaß der neuen
Ti'\rlfordnung geltenden Lohnsatze hinzugeschlagen wird.

Wenn also beispiolsweise ein leobschützer Baugeschafl am 17 10 1936 einen
I Tagelohnunkostenzuschlag von 50 v. H. erhoben hat, so konnte von dem betreffen

j  :         I   ä !o  n   ß I    hH ,deasuf e tgnun  f  e     1I    af  ri     n d   I a  ,  e  r ;
werden. Das Gesch;ift  tellte also der Kundschaft am 16. (, 1939 0,90 RM in Rech
nung Durch den neuen Lohntarit vom 7.11.1939 ist der lohn in Leobschutz von

0,60 auf 0,64 RM erhoht worden Auf Grund Ihrer Ausnahmegenehmigung vom neUli_ 1

: c :rienugn m  ;  1 e;iV: e o   n   f     :r   n , 2 Re g g, t    nag 5 i se  ) 8  ;
Kundschatt gegeniJber in "Rechnung stellen darf

Wir glauben, daß dUrch vor$tehendes BClspl",1 d,e Angelegenheit v611iggel,:lart ist"
Wir bii!en Unsere Mitglieder, von Vorstehendem Kenntnis zu nehmen

i (3) Betreff: Rohsfoffwirlsdiafl / DieseikraCfsfoH

I Rf)lc  :iri c  7t  ln1;:grl s  d :m D : / r<g     f     f   hl   n BfuUr\./dlt chR  el
der Bauwirlschgfj ubsrtrggen worden Der G. B Bau hat das Kontln.gent guf die ein
zelnen 6auherren (BedarfSh<iger) \lerteil!. Von den Bedarfstragerl! werden je nach
den D.nnglichkeilsstufen Disselkraftstof!-Kontingentssche,ne an die Ba stellen und
von diesen an die ausführenden Firmen gegeben Unsere Mi!glled$/Irmen haben
1i.I.ch also In Zukunft wegen der Zuwelsuna von DieselkrattstoU nicht mehr an das
tur die Baus!elle zustandige Wirtschaftsam  sondern nUr nocn an die Bauleihing zuwenden.

AUf Grund der Dieselkrattstofflage muß damit gerechnet werden, daß in erster
Linie die Baustellen der ersten Rangstufen \lersorgl werden I.nwiewelt.. anderen
Baustellen Zuweisungen von Dieselkraftstoff gemacht werden k nnen, hangt ,"::on
der Ge$amtmen e ab. die den slnzelnen Bedarfslragern zur VerfiJgung s eht.  Ine
Zutl;HJung aus einem SOltzenkorltingent des G 6, Bau dUrch Antrag uber dre Bezl,b
stelle isi in Zukunft nicht mehr mbglich. Wenn einzelne Bauleitungen fur ihre Bau
stellen keine Zuteilung erhalten haben, mussen sie die Zuteilung unmittelbar büim
S. B. Bau beantragen. Unsere Mltghedsflrmsn mussen srch auch In diesem ,Fall  nur
0n die zu tandige Bauleitung halten, die allein noch tur die Velsorgung rrllt Diesel
kraftstoff zuständig und verantwortlich ist.

Die .vor tehende Regelung gilt nur fur die Versorgung mit Diese-lkraftstotf und
i nicht fUr die Versorgung mit Ben ln Die BenZInversorgung artolgt nach der bis.
l-' herigen Regelung.

(' 1 1 [41 Belreff: Beireiung der zum Wehrdiensl Einberufenen

I von der Wehnteuerpflicht. Der Reichsminister der Finanzen hat unter dem 14, Dezember 1939 einen Rund
:erlaß nerausgegebor1, der u a. folgende$ besagl;
! "Die  ehr$.teuer wir<! von Wehrsteue.rpflfchtigen, die zum Wehrdienst einberufen

j WOrdCn sind, fUr die Dauer ihrer Wehrdlenslleis!ung nicht erhoben.Bei wehrsteuelpfllchtigen Arbeitnehmern, die zum Wehrdienst einberufen worden
\sind ist ab sofort eine Wehrsteuer nicht mehr einzubehalten und' abzuführen Dies
;gilt 'sowohl fUr den laufenden. Arbeitslohn, der auf die Zeit der Wehrdienstlelslung

!() :h:SzWehrsteuerPfJ1Chtigen Arbeitnehmers enUäiH, als auch fOr sonstige Selüge im

llWO Heft 2, sei e I 11. Jatluar

9. Umsa! .tel.ler hllO'luul 1,(]4 117,17

10

Heil Hillet!

Reichsinnul1gsverband des Baugewerkes, BezirkssicUe S hJesicl1.

gez. Albert Kur zer, gez, Dr. H 0 eh bau :':1 ,. Bezirks innungsmeister, Geschäftsführer.
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Lieferung durch örtliche S3ustoffhändler 1
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f\.'1artinau. Auf {Iem Gebiete der \VoItJlLlngsb llttell Ist lun sehr viel  etan
worden. 537 Wohnungen sind teils ferth:gestelH, te i\.:; in! Entstehen
begriffen, Sehr viel ist anch ZlIl' Verschüneru!l!J des Ortsbilc1es getal1
wordcn. Mancherlei WUnsche werdeu iJr Znkullft erfü!!t werden; hierz;11
zChön:l\ der Bau VOll kleineren ll11d rnitteJgTolJel1 Wohm!ii.l{ell sowie der
l\'eubau ewes SClnlllIauses.

Myslowitz. ßÜr:-;cfl11cistcr Dr. Scholz gab bei den! erstell Oe1l1einschafts
appell eillelJ kurze!! überblick ilber die bisher [\1 .Mvslowit7. geleistete
Arbeit ab. Besonders erwähnte der 13Ürgenl1eistcr-das inl Dezell1bel
begonnene StraBeubauPfograrmn u]](1 dIe Vorbereitungen fÜr die Fertig
stellung der Markthalle sowie für den ,veitel-eu Aus9au des Stadio1L

nbedlngtnot end g
e!'l'sp,s!!'i $elmädel"i'i v  f'!l1eli", Ve[j' l!9gi!: uncß 2C&fi"
5« ;afii $.J e 50 WJ I"i'i d e  trc: .;el"i'ie WoImSilI!.lH'iI!!'3e!i\1

R. "iI"halflJ'!JnlI  Bff'eSmalYl16
IYIfeli'zeR6e £WJ!:I  ef'WS(;ilreEi:1m6n' IR1'r.. 4(j33

OBZ. 1840 Reft 2, Seite Ir 11. Januar'
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Neue "(,w@Fi.lcke I1iiw iv.: tewialbe$(hafft.mg  i.ir Weimwachhi!i.lftl'ä@e 10 20 23 __ _ til.
Vordruck 137 N;lmentliche ZahUiste fiir Wegegelder . . . . . . . . , . . . . . , . . , . .. I.öO 3.- 3J:"i 7.- 13.

138 NHChweisl!llg Über \'ef!ll1sgabte Wegezeitge.Jder u :r. . . . . . . . . . . . . . .. 0,80 1.50 1,90 3,50 6.
UÖ ; 1 i   1 tA    i  \'g   !S;i S       lI;    -g ::1 i 1 f   e   t  ch   e:te.r e e u    . i i:   i:   t;  1:=
142 Antrag auf GewAhrn11g einer V 'ochei1endheimfahrt . . . . . . . . . . . . .. 025 0.45 0.55 1.- 1.75
144 (L6)AntragaufZuieilungvon Einkaufsscheinen fiirNadelschr.ittholzjRul1dho1z O. O 1.70 2,- 3.50 ().
145 (L7) Antrag auf Zuteilung von Bezugscheincn für Zement . . O.9D 1.70 2.- ; .50 6.

POlto und wird zu Selbstkosten [1) Rechuung ges:el1t

Tauentzienstraße 29 . Ruf 58844-47 . Postscheckkonto 3191""    -""""'
OBZ 19< 0 Heft 2. Seite III 11. JaJn:\1'



I I LimlogeMIi1fiI
Eugen .lohn Inh. William 1Stein

lE1f?o:eg![aM  EH!,5u Melnecf:J:estr.44, Ruf S.-Nr. 44141 Pa6" e   a.bl7'!ik  !liiaile GUeii"<:fiU'if.i:a O.s.  Wilhelms.tr. 49Eigenes AnschJußdeis Ruf 4392
Tilsit. Im FrÜhjahr 5'.11 vor dem 6chloßberg-Restaurant eine

tcili>?:c Sltztcrrass.> geschaffen werden. D e umfang:reicllell
Neubauten auf deh Tilsiter RenllPlatz sind trotz des Krieges
riff g-enorrtmen w.,t.den tnid jetzt im 'RGhbau fertig. Im Rohb211
gerichtet ist auch',der neue Sta1l, der im FrÜhjahr beto ell
soi1. sowie da" neu; Wetthtiuschen.

I'
"

(

@

'

ReiclJstrcuhällder für das Suddenland.
!Köl1ner ist zum R.elchstreuhcinder der
RekhenbelK ernannt \Vordell

Max Paschke, Königsber lPr.. General-Utzmann Str.
Erwlu Kalt!. LeipziR N 22, :Ehrenstelnstrf1ße 21
RudolDh v. Goerlz. Dresden A 19. tleynathstraße 7
Walter Morgenroth, Breslau 23. Goethestraße 82

S!ldeiermilll

ßodell

Gen

Gießhübel. Der
uJittelhar vorKönig-swaIde bei twd Scheune des Ihm; Miiller
<lbgebral1nt.

OberschwarzbrulIlI bei Gab10m.: :1. N. Das deI Elisabeth Mascheli. zc

Ru    I  t;      t  :dt};aJ i cl   t li lJi ra   lla :!l  e'  );:   ll;a HI \:z llrJ. se inbau
im Posll!:ebäudc (18000 RM)' Eiubau VOll \x/ o hntW2;en in den ehe
muli.l!.:en M.ilitiirbaracken (2ü aOtl RM)   Pflasten!I!.1:." des Ado!f-Iiit!el
Platzes (12000 RM). - At1.sban der Iiumboldt\:asse und der \;I.,'jistegut
I!:asse (20000 RM). - Mandau-Rev:u\icru!ll!: (20000 RM) Pflaste
rtl11'2; Jer Fral1kenstraße (17000 I?M). - 'EITidrtung einer Elsenhahner
Siedl!llHC - "Erdchillng eines Ji.r.-lieirlles in den ehemaligel\ MilitÜr
baracken.

Trautenau. Im Rahurel1 der fÖrderl1l1\J;
Vorarheiten hir 2{) KJeinsiedlerstellen
180 Wohnbauten in Angriff
14 Gebäude J11it 60 W'01I1IUI!J.:"ell
.s;Ol!cil im Laufe des kommenden
haben errichtet werden. Von den
Gefokschafts\Vohnhiiusern sind schon
teils ganz:, teils il11 Rohbalt fertig.

Troppau. In der letitcn ,Ratshcrrensitzl1!1.1!;: wurde bekall11tge ebe)l. dan
bei genaueren FeststclIuill':err sich herausstellte. daf:l Jer Ankaui des
Hause." "Ecke FelJg-asse-uIIter.\i:asse zur EinrichhH1K einee Kinder
Tag-esstätte insofern unrentabel w11re, als weit eheIlde Unrbauteu VOt
l!enommcn werden müßtet!. tMan beschloß daher. die Tage"sEitte fiir
Kinder neu %u erbauen und das bereits eJ"\\ orbene Haus Ecke Feld
ozasse-Untergasse an das Reichselektroal!1t zu vel'kaufcu. das atl dem
'Erwerb des Gebäudes interesse hat.

Warnsdorf. \Va1d'straße 1956. Autogaragc. IBe\!". Bauh. nein! icll Graf. AUST.
Baumeister Antot] Röttif:". - Ado1f. ' HHJer-Straße 491\. Luftschutzkel1er
Beg-, Rauh. .firma 0. A. fröhljchs Sohn. !Sal11tfahrik. Au<:( B;HllltciMk:'
Fran'Z RoH, - We::;tstraße 2369. Anbauten. Be£. ßauh. Heinriclr Ol"'lf.
Spiep;elfahrilc Ausi. Baumeister AntoI1 RöttÜ :.   Altfratlzenthaler
Straße '1'871. WaschwüchetleflJ1Jau. .DeR. lßavlr. Anfoll PIlz. Ausf. nielli
hekannL - feldgasse 1682. Anbau, !Beg-. Sauh. Jrdius Pahl1e. Ausf.
Baumeister Albin Krebs. -- Wirrtergasse. 36 Sicd!ul1KSnäuser. ::Be.\:>:,
.Rauh. neims  itte SlIdeteuland. Reichenbel'.g-. Ausf. 'Baumeister fnmz
Rot!, Guslav Otto, Alb!" Krebs m,d '!J, Wauer,

I
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Hrbeits!jlJmeinschidten im Handwerk ReichsmiilellilY BlJseiti iil1!! um1 6ebä!idgs!Ji!ä gi!

VOll DipIOI11-VoJks\vfrt ß llllm a 1111.
Oeschäftsfilhrer der Iiandwerkskalluner Leipzig

Die umfassenden Aufgaben der Gegenwart erfordern ewen \\'eft::ehen
den Einsatz des H.andwerks in seiner OesaIllthcit. Insbesondere sind es
Aufträ.e:e großcn StiJs, delen Bewaltigllng die EIJlspanul1f1g al1er Kraftc
voraussetzt. Der einzelne Handwerker, der 3eine Tätiglceit ulHer normalen
Verhältnissen auf einen begrenzten Kreis abgestellt hat, ist außerstande.
sich mit seiner Arbeitskrail !lnd seiner Gefo]gschaft oder Hut seinen Ala
sclUllen und Arbcilsgeräten erfolgreich einzuschaltcn_ Danll!i ergibt sich
mehr und mehr die Notwendigkeit der GlllIldnng von Arbclts clllciIl
schaiten, die das Handwerk ersl befähigen, sich als gleichberechtigter
J\1itbewerber deI lmJusttie a1l die Seite zu steHen. 1ur Erhaltung des
Iiandwerksstandcs aur seiTle!' jetzi£en Höhe ist aber seine lieHtIlziehulIg
beispieJsweise zu wehrwjrtschaftliclI \\'idlli. en Eriordernissell unerläß1ich.
In einer Arbeitsgemeinschaft ist die Gewähr dafür gegehett, daß die
andernfalls brachlfe.-;cndcrl Kräfte und Gerate z\1,reckentsprechend voll
ausgenutzt wcrdcn.

]0 den meisten Fällen wird die tialldwerkerinnung die Aufgabe der
GrÜndung einer Arbeitsgemeinschaft nhernehmen. wobei aber zu beachten
ist, daß die Innung Hicmals aJs solche auch Arbeitsgemeinschaft sein kann.
Die Innung ist eine auf gesetz1icher Grundlage beruhende Pflichteinrich
Ümg f[ir alle selbställdigen Handwerker. Sie darr sich daher nicht mit Er
\Vcrbsgeschäften befassen. Selb3t wenn die Arbeitsgeinein'ichaH ledig
lieh treuhänderlsch tätig wird t!lld keinerlei (Je\\-int! (Jus ihreI! Maß1\ahuren
iür sich zieht. ist eine Verbindlmg mit der inJlung hüchstells in ver\Y,d
tungsrnäßiger Iifnsicht !11öglich. Ei!! Zw,mz ZUr Mitghedschaft kallll YOtl
der Arbeitsg:emeinschaft lIicht ausgeiJbt weruer\.. Vie!mehr 'ichließen sIch
die einzelIlen i\'litgheder attf freiwilliger GflIndlagc zu cincr ..Gesellsclrart
burgerIichcn Rechts" Hut eineUI Gcsellschaitsvertmg zllsammen.

Au der Spitze steht ein Vorstalldsmitglied als Obmann. 'Wie bei ailcn
Zweckvereil1igI1I1 '.'elI kO!ll1l1t es auch Inef darauf an, daß der Oblllal11l11lcht
nur VOll1 Vertrauen samtIieher Ange!iÖriy;c[ der Arbeitsgellleinschaft ge
tragen ist, sondern daß er seiner Persönlichkeit nach die Gewähr fÜr einc
tatkräftige 11Dd ulIriassclllJe Einsc!taltIWg: seiner Gemeinschaft bietet ohne
daß er auf seine!l eigenen Vonei! bedacht ist. Es i','ehört vie] idealisHlus
7.!Ir übernahme eines solchen AnIte.s. deHII dern Obluautl falleu derart zahl
reiche Atlrgabeu ZlI, daH er. 11tH sie zu IÖsclI. kau nl !loch an sich oder  eil1el\
eigelIen Betrieb dcnh.ell kann. In echt nationalsozialistischcm Dieast
tier Gemeinschait 'vrrd er aber dIe Schwieri:-::keiten meister!! die sich
in solchen Arbeitsgel1leinscl18ftell ItcrwlTcnd irr deli 'Weg, .stellen.

Der Zweck der Arheits,\';c!1lelllsdtaitenlregt VOr at/em in der
!lud wirtscllaft!icheu AnsnutzullJ,; der den Mitgliedern gehörigen
und ihrer Betriebsgellleinschaften.  clbstYerstäIldlidl Immmt als vor
nehmste Aufgabe flinzu. die BeJang;e der zum tieeresdiclIst oder s01\stigen
staatJichen DienstPilichtell herangezogenen An ehödgell der UeI1lcl11schait
zn wa1Jrelr. Ein LLlSa!\llllellsdrluß auf \'crtra,!;licber Grnndlage bedingt
nicht. daß das einzehre Mitglied der Gerneinschaft seine Selbständigkeit
aufgeben mÜßte. Vielmehr arbeItet gruIIdsÜt7,lic!r jeder AngelrUrige deI.
Arbeitsgen!cinscfI"lft H!it seinem Betrieh 1iJld seiner GcioJgschaft selbstän
dig une! nach eig:ener Veranhvorfuug. Deshalb i$t V01l vornherein det Ge
danke. die ArbeJtsgemcinschaft ,11s kapitaJistiscltes Uuternehmen aufzu
ballen, als ahwcg-ig zu verwerfeu. vielmehr soll  ie die ihr zur Verfiig:t1lrg
stehellden Kräfte in für die QemeinsclIaH I1lltzhrin eHder \\feise ans\'/ertell.
Dm"eh die ZllSallll!iCniassung wird dIe Selrbgkraft uLld die t\usdelml!IIgs
1lIö dicltkeit g:e\yaltig gesteigert. sei e$ daß Aufträge in Teilen vergeben
oder dar. Gefokscliaftswihdieder mit ihren Arbeit:sg:criitell an einer zen
tralen Stelle ztlsmnJlrerH ezog-en werden, Bill dort im Sit!llt der Arbeits
gemcinschaft tätig Zlr sein. So ist die Atbeitsg-erneinschait in erster tmie
denkbar als TreulJämlefin für die Be!sn.\.'.'c aller in ihr zusamJJlcng.e.scli!os
enell Mitglieder. Als Oe el1lelstll!Jg der Mit. heder der Gellleillscf!a[t ist
die Verpfliehhmx anzusehen, daB .sie uach ;Vlal1gabe des !eweiligeu Ar
heits<luftrages und bei angemessener -BerÜcb;ichti)!;ung ihrer Leistungs
Hihigkeit uud ihrer Betriebsstrllli:tur die ecfordcrlichcII .Alheitskräfte, Ma
schinen lind Geräte' ebelIso wie ihre elg'ene Arbeitskraft zur Verflig-IIJIJ.-; ZI'
stellen Im ben.

BedeutulIgs\.oJ1 ist die ] ege!uJlg hiusichtlidi der Ven :iitu1\g" der VOll der
Arbeits ell!ei!lschaft iibernOIl"lJIIClleU Arbeiteu. Sie kam! iIJ de!. \l,leise.
vollzogen werden. daß Über jedes abgeschlossene Attftrag.sprugrallul! den
clnzeJnelI lVlitgliederl! I echmIlH' gelegt ,vinL Der sich dabei erge.heude
Gewinn oder Verlust wird ullter dieienigen l\1itdieder ,.edeilt. dIe 2m
Arbeit Arbcitshafte, MatedaJ ll.\,'Y. g-estellt habetr.  iJ'e Vcrtcil.lt!lf des
GewirlUs bzw. des Vet"lnstes erfoJgt u;).c!1 dem VerhälÜwi, in dem dlC 1.oh1l
S!lllHl!e des eillze1tlen Nlitglieds der ArbeltSgemelllschaft zm!] Oe alllt
g-ewi!l!J stellt oder in dem die IlliUI$Drllc:lmahllle der . rhei.tsgeräte.  \'la
schinell usw. sich <tLlsg'e\\,irld ltat. Das g1eiche gilt fÜr eItlen etwaigen
VerItlst. Eine solche Handhabung. ist gerechtfertigt lind schließt Mißstim
IlIn1\gen übel- die Gewinnvertetll1ug alls.

Das Iialldwerk, uas in den Jahrcu seit der lYlachtiiberualnne durch
AdoH I-litJer eiuen ständigen Aufstieg: verzeicJweu konnte. darf auch unter
Lien t:"egenwartigeIl Wirt:ochaftsverlrältuissclI. die restlos auf die Belange
der WelU"lllacltt abgntel!t sind. nicht !eiden. Es ist lIer "Ville des General
feldmarschalls [wd'seiIler iViitarbcitn, daß das H,wd\verk auf seiner tlöhe
rlJ<1!te!l bleibt. Um dies zn erreicllcn, sind ArbeitsgenwiJlsclraften 1J0t
WClldig. Ihlrcltdnlllg'Cn \'011 dIeser Erkenntnis hat sich die Spitzenorgaui
sation des deutschen li<llluwcrks 111 dankcnswerter \Veise benlühl, die Ar
beitsgetllcinschaftcJl bei GroßatJitriL .en mit eillzllsclla1tetl. 1::s Hegt des
hälb im IIiteresse jedes einzelnen Handwerken., sich. sO"1.veit dies noch
nicht ge chehel! ist, baldmö.\'dichst Ci!ler Arheitsg-emcioscllaft seiJles liand
werkszweiges anzt1schließc!L
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Außerdem hat der. GeneralbevollmäChÜy te für.dieEise  .\md Stahl\ /r e'iner einfache:n Durchbildung der W?h!ll1lJgen aus. Um in größer«::!! Oebe:wi tschaf1.u!lg  ZW. _ das Reich$wirt c aftsmipjsterium' in Son erw isun- meinschaftssiedlungen und neuen Städten eine seibst beistädtebauIich
gen an die Kontingentverwaiter besondere Anregungen od.er .'Nünsche zum guter Allordnung de)' liausgn1])pen, b i ausreichender Mischung verschie
Einsparcn yonr:isen und Stahl in ßauvorhabep. bekalllltgegeben. Diesf dener liaustypen unel bei arclntektomsch einwandfreier IJl1rchbildung- der
hetreffen' insbesondC'redas Verwenden vonStaplgewebery und hochwer. Einzelheiten schwer verllleidbare Fintönig-keit des Oris- lll!d Stlaßen
Ügem Baustalil an SteIle von normalen }\1oniereisen, den 'Verbrauch VOT, bildes zu beheben, el\vies es sidl l1mncr mehr als JIot\ve1ldu . fur eine
Stahlradiatoren an SteHe von Gußradiatorenin Warmwasserheizungen BeJcbung des Gesamtbildes durch AnbringuIlI,': künstlerischen SchJ11uCI(cs
den Einbau eisel1sparel1der Öfen, insbesondere 'von Kachelöfen, die Anwen zu sorgen. Diesem Bedürfnis konnte bisher in gerin.zCII1 Umfange
dung,vonsanitaren Erzeugnissen aus'Olas, Keramik usw.än' Stelle vor entsprochen werdell, DIe SOlIderdarlehen nunmehr dem l\IangelErzeugnissen aus Guß und so fo11. abhelfen und gleichzeitig elen in Betracht kOnIll1enCCn Künstlern (Archi

Die Verwendung von Eisen und Stahl in Bauvorhaben ist sodann ein- t,ekten, ßIldhauern, Malern, KnllsthdndwerkcI I  11S\\'.) zusätzliche Arbeit
geengt durch bestimmte Venvendungsyerbote und -beschränkungen, djf schaffen. DIe Darlehen werden. wie die Iiauptdadeherr.- atlf Anh ag dCI
in Anordnungen der I(eichsstelle für Eisen und Stahl festgelc[t sind. Bauherren bewiJIigt

Ergebnisse der Arbeitskreise für Raumforschung
Auf Grund des für dk wisscnschaftliche Vorbereitung der großen poli

tischen Aufgaben im Os traum aufgestellten Ktiegsforschungsprogrammes
habcn dle- Arheitskreise der Reichsarbeitsgemeinschäft füt Raumforschung
ihre Arbeiten aUfg;CllOmmen. Auf Grund (Ier bisherigen Verhand!ul1!1:cn deI
Arbeitskreis-e gibt Regierungsrat RajaH in .,Raumforschung und Raum
ordnung" interessante Erläuteruilgen zum Forschl1ngsprogral11tU und zu
den Aufgaben, die im (Ieutschen O,ten zu lösen sind.

Eine der wic1Jtigsten Grundlagen fÜl' die Neugestaltung des deutschen
Ost raumes nud fÜf die gesamte Ostrau11JplanuTlg ist die Bestandsaufnahme
die einmal alles vorhandene Material fur die Neuordnung des Ostral[me
zu sichtcn und zu sammeln, ferner einen Planungsablaß für den deutschen
Ostraum zu schaffen hat. Bci der Neube iedlung der neuen I(eicJlsgauc
im Osten ist grundsätzlich die liauptfrag-e zn heantworten, wievieJ
deutsche Menschen künftig bei gesunder landwirtschaftlicher ulld gewerb
Jicher Struktur in diesem Raume datlernd leben können und woher die
Menschen zur Besiedlung des Ostens zu nehmen sind. Hand in IIaml mii
der BesIedlung des Ostens wird dabei die GesuJldung der landwirtschaft
lichen Verhältnisse 111 den deutschen R.ealteilungsg-ebieten im Westen
gehen.

Zu diesem Zv.'eck sllld Untersuchung eil über die AussiedlungsmögHch
keit aus dem Altreich eingeleitet. Sie werden in engster Zusanlmenarbeit
nut dem Reichsl1ährstand durchgeführt. Nach einer überschläg!icheu Be
rechnung kann die Siedleneserve aus dem Altreich mit etwa 400000 Fa
milien veranschJagt werden.

F-,hehungen dieser Art sind bereits in Baden eingeleitet. Von Über
168000 landwirtschaftlichen Betrieben Badens sind nnr 9500 Erbhöfe. Ähn
liche Erhebungen werden in WürttemberJ2: und im Südwest raum überhaupt
im Land Hessen, in Stidhannover. der Rheinprovinz, Oberpfalz-franken
im Rhein-Mainischen Gehlet und in Westfalen durchgeführt. Besondere
.Forschungen gel1en weiter der Ansiedlung deutscher Handwerkcr aU
dem miileIdcu[schcn Industriegebiet. Für die Untersuchung der Trag
fähigkeit der neuen Ostg:ebictc mußten die Unterlagen erst erarbeitet wer
den. SeJbstverständllch kommt cille Bevölkerunß"sdichtc, ",ie .sie auf
Grund der polnischen Agl arverhältriisse gegeben war, miler gesunden
deutschen Verhältnissen nicht il1 Betracht.

Raumordnungspl3n für Oberscblesleu
Fli!' Obeu;chlesien ist dIe Planungsarbeit in Kattowitz begonnen \Vor

den. Sie erstreckt 'sich auch auf das ldluftige Autobahnnetz und die Durch
gangsstraßen_ 1[111 vor allem bessere Verkehrsverbindl1llRCl1 zum A1tnich
zn schaffen, ferner auf die Klärung des Arbeiterwohnbedarfes und die
industriellen und ge,verhlichen Standorte. Für den gesamten TJ1dustrie
raum OberschlcsicIl \vird ein Raumorclnuu.c:spJan aufgestellt. In einer
Sonderullterst!ch\1Hg sol! die Aufgabe des deutschen Bergmannes als Kul
turpionier beleuchtet werden.

Bei der Vcrkchrsel.schJieBunt; des Ostraumes handelt es sich besonders
un] den Weichse]!Jtro:n und das übrige Wasserverketlrsnetz, um Wasser
kräfte \md :Energiewi]'tschaft.
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an Han elsb!!Qri bl!
Zur ErfüllulJg der M.iet- und PachtverpEJichtungen

Um the volks\virtscl1afthch gerechtfertigte Erhaltung von Handelsbe
trieben, die ordnungsgemäße t:rfiiilul1g von MietverpfUchtungen gegen
uber dem urundci!':entümer und die Jaufenden Zahlungen ge!!:enüber dem
Grundkredit zu gewährleisten, bat der Peichswirtschaftsminister verfügt,
daß Inhaber VOn Handelsbetrieben auf Antrag zur Bestreitung der .Miete
oder Pacht aus Verträgen, die sie VOr dem 1. September 1939 abgeschlos
SCII haben, eine Beihilfe erhalten können. Die Beihilfe kann gewährt wer
deu, wenn der 1iandeJstreibende infolge seines Umsatzrückganges aus An
laß des Krieges auch bel angemessener Berücksichtigul1gseiner sonstigen
Mittel nicht in dei' Lage ist, seille laufenden Miets- oder Pachtverpflieh
tungen weiterhin in vollem Umfange zu tragen, ohne daß die Weiterfüh
mng oder die spätere \Viedereröffl1ung seines Betriebes gefährdet wird.
Anträge auf Oewahnlng der Beihilfe sind über die zuständigen Wirt
schaftsgruppen bei den unteren Venvaliungsbehörden einzureichcn. Übe]'
Einzelheiten erienell die Wirtsdraftsgruppell Auskunft.

Neue!' Großselider fiir die S!o\\';Aei
111 der OClIlCII1dc Velke Kostolany soll je!?;! ein

die Slowilkei errichtet werden. Man r-edlllet l11it dcr
reHs im Herbst 1940. Der Sender wirr1 eine J .ClSItIlI!,; VOll
haben und mit einer Knrnvel1enstatlOlI ausgerÜs.tet werdcn.
hält einen modernen und stärkeren Sender. nie «o tell (r.;if!.t
j:;rÜndete Oese11scl1aft "Slowakischer RUI1::1rl1l1l,'.

Errichhmg: der dritten litauischen ZlIckerlabdk

Rl!ichshilfe fii  idjnstlerisiil1l! Hr l!itl!lI
il! t]l!lIJl!iii$C i!]i!ssi dl!lIl 1!1I

Der R,clchsarbertsrninister fordert, daß bei g-rößererJ Gcmeinschafts
si dlungen, in'denen Volkswohnu!lg-en errIchtet werden, fur due Belebung
des U t8pildes durch guten architektonischen oder bildnuischen Schmuck
gesorgt '\vird, und hierfür aus I(eichsmitteln Sonde-rdar!ehen zur künst
JerischenAusgestaltung bereHgestelIt werdeu. Die I(eichsmlttel, die im Rah
men dcr'bisherigen Bestimmungen zur förderung des Baues von Volks
wohnungen verwendet wurden, rejcht n in d r :gegel w-!t" ?!P'f Finfl:Iu ien.tpg
OBZ. 1940 .I{eft 2, SCit<;? VI .11, Januar

FabrikbautclI iu Rußland
In No\\'osibirsl( wlHde auf

Turbinenfabrik begonnen.. In
Bauplatz für die Erriellttmg
B ,1-t wirci l1o h in diest;m J hr

Bau
wurclc

j'v1it
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ill.ihfil.iht!:1'i i!1I  OstdeuEschiillid sichts6ehÖrdeaber dIe im Ähreich in"Angr1H g enommerien Arbeiten', isr eÜ
dem 1. Oktober 1939 der Regierungspräsident Liegnitz.:Die besondere Be
deutung geWinnt die Ohrp.-MeIioration, an der im Altreichdie Kreise Grün
berg, ZüIlichau und Schwiebus vor aJIem interessiert. sind, durch die neue
Grenzziehung im Osten. Iiierdurch kehrt der größte Teil des Obrabruches,
der etwa 30000 flektar umJaßt.und wasserwirtschartIich Ct1!{ mit dem im
Altreich Hegenden Teil verknüpft ist, wieder zum "Reich z!Jrilck. Es ist
dies VOr allem das Gebiet der Kreise \Vol1stein und Kosten - der große
Bruch erstreckt sich bis in die Gegend von Gostyn. Erst jetzt kann das
gesam e Obragebiet heiden künftig:en Planungen wieder als ,yasserwirt
schafthche Einheit be.handelt werden. Bereits 1938 wurde in Züllichau der
Obra-Verband, der funf Wasser- und Bodeuverbände in sich vereint, Ke
gründet. Sein Interessengebiet um faßt rund 20 Qf'lü Hektar. Im Herbst 1938
wurden zur DurchführUng des aus 5,6 MiI!ionen 1<1\1 ka!kulierten Proiektesdas Staatliche Neubauamt fur dic Obra-l\teJiora-rion
und die Landesbauaußenstelle tn ZüIlichau gegrlkde:,
wobei zum Schutz gegen das Oderhochwasser oberhalb der i\ltindung der
Obra in die Oder bei Schanze ein Abschlußdeich mit Sie! und Sc!töpf\verk
zuerst in Angriff genommen werden mußte_ Diese wassenechnischen vor
dringlichen Bauten soHen im lierbst 1940 fertff;gesteJlt sein, Die anschlie
ßende Regulierung der Wasserwirtschaft, der Bat! von r:nt- und Be\väs
serullgsanlagen, die Kultivierung des Gebiets dl!fCh Fokeeimicbtun:;;en
dÜrften bis 1943 dauern. Schon im kommenden Jahr \\'ird also einE; .FiäcJic
von rund 9000 Hektar vom Oderhoch\\'asser befreit: 3(101) tiekta,' bisher
ertragsloser Sumpfw1esen werden du.rch Umbruch, DlinJ..;ung li.nd Neu
einsaat in ertragreiches \Viesenland durch entsprechende Nlelforations
maßnahmen gewandelt, weitere 1000 nektar Ackerland werden durch
Dränage verbessert. Ebenso soU durch Ausbau der tiauptvorfhitanla.\;en
eine bessere Entwässerung in dem übrigen Gebie[ erzieH \\'erden, Di
BauarbeHen schreiten fort, gJeichzcitig sinu SCh0t1 jetzt die VOrarbeiIen
für den im Gebiet des einstigen Poiens liegenden großen Obrabruch in
Angriff genommen. Die i\1ittel für das im Altreich geleg-ene Mellorations
gebiet tragen Reich und Staat l-U 76 \", tl., während am Rest der Kosten
ch]esien mit z'Nei Dnttel und Brandenburg mit einern Diittel teilhaben.
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Die Gaststätten im War/hegan sollen "in Ordnung"
gebracht ,,,,erden

Das Gaststätten- und Beberbergungsgewe.rbc !a  unter pohnscher \.e1"
waltung arg darnieder. Das soH jetzt anders werden. Die \Virtschafts
gruppe für das GaststättcIl- und Beherbergnngsgewerbe !äRt zur Zelt den
,Warthegau durch einen liotelbaufadunann, deu Architekten liiirkc-Sallen/
Baden, bereisen, und zwar zunächst nur di,c g-röBeren StüLlte. Z\\'eck die
ser Illformationsreise ist. eInen genanen überblick Über LIen derzeitigen
Stand der vorhalJdcuen Gaststätten aBer Art, lind 2\\\11 im liinblick auf
ihre baulicheIl Anlagen und betrieblichen EiurichÜmgen. ,mt ar hitck
tonische. formale Ausbildung der Jnnenräume, Bcsclwffenhcit der hygk
nischen Einrichtungen, Pfle e ultli Saubeikeit d"es Q,rststättenbetriebes
einschließlich der darin beschäftigten Kräfte zu gewinnen.

Von den Bausparkassen
Die Gdf. Wüstenrot im Jabre 1939. _ Vertr<ll{ssumme YOll 47.3 MilI. R\L

Bei der Bausparkasse Gemeinschaft der freunde Wlistenrot. Lud\vigs
burg, wurden al1ern hir den .rlylonat Dezember ]939 220 Neuabschlüsse mit
einer VertragssulJlme von 321'5-000 RM ,gemeldet. 'Die gesamten :.":ett3.b-
schlÜsse des Berichtsjahres belaufc:n sich alli 3432 .Ve-rträ e Übet eine
Vertragssumrne von 47,308000 RM. Al:ch der Ge'!deingang dieser :,;rößten
deutschen Bausparkasse wird als beiriedigend tezeic1:met.

StaatHche Ausschreibungen in Litauen neu geregelt
nas ,litauische Ministerkabillett bat eine

Ausschreibun,gen getroft'en. Uemnaüh -dürfen
tracht der außerordentlichen Umstände auch
nelunigung des Ministerkabinetts an Pinnen
barungen ,Übertragen werden.

Die IHeiioration der Oura
Zu deli bC1!1erkel1swertesten Arbeiten auf detn Gebiet des Landes

kl1lturwerks gehört, \\'ic SÜlatssekrehir Wi!Iikens im "Vierjahresplan" her
Vorhebt, die Melioration der Ubra, Jenes Nebenflusses der tU1tereI! Vi,'arthe,
die eloen Arm in die Oder entsendet. rieute sind Schlesien und Branden
burg ander Meliorationsaufgabestark beteiligt und die federführende Auf

OBz. 1940 Heft 2, Seite VII 11, hnU31'.

Jubiläen
100 jährijtes Jubiläum. Die 1n fachkreisen 'beste11s bekanl1tefirm:J. C.2.rt

La m p r e c 11 t. Großhandlqmg für fisernvareTI. B:llistoffe, Röhren. llud
sanitare Installationsartikel in Sprottau,kaun auf e.Jn 100 jähri es Beste.t.e-!l
zuriickblicken. Die !firma hat .alls diesem 1\1l1aß eine Denks.:;hrHt her:;.us
R:e'geben, 'in welcher .der Werdegang und -die jetzige,BedelltlllLZ des Umex
nehmens ,geschiLdert wird.

Breslau. Das ;B-allgeschäft .!(obert gi e ct e 1, Bres.hm-Kra.;.=-tbonl, cc:"
stand 'am 1. Januar 1940 30 Ja]lre.

](önigSber  (Pr). ,Am 2. Jauna,r d'.  . konnte Obtrbaunlt Professor Dr.
R-ichard }epsen Dethlefsen auf eine 50 }<ihrtge,Tät[,gkeitaJs D0!llbat1n eis!e;und ProvinzialkoIiserv.ator..vonOstpreußen zuriickblicken. Serne- Tät[ keit
in Ostprin.1Ben 'begann mit d r Wlederherstc-UHT1.t:: des König'sper.zpr DCHlTCS.
Der Name Dethle1sen ist iU'dieser langen Zeit e\:n Begriff geworden.' Gibt
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3000 kl\l und einen Ho1zhändlcriin Kreise iI'rebnitz in eine solche voll
2000 RM zu nehmen. Die beiden linternehmen haben unter Umgehung
der Preisvorschi"iften der NadelschnitthoJzverordnung für Bauholz höhere
Preise als zulässi  gefordcrt und in Rechnung gestellt.

Ho{zv(.rwertungsgcnossenschaH im K3roatenland. Zlllm
efnheitlichcn AuswertuuK deI karpatenländischetl vVälder
mözlichen Verarbeituul;: des nalzes aus diesen Gebieten
eILe "Karpatenlauchsche Oenossenschatt fiir f!ohhe chaHlIIL\!;
mng" gebi.Jrdet.

Zement
Preisbildung für Naturzcmcltt. Dcr Herr R:eicl1skol1ll1\1ssar [ur die

Preisbildung hat am 23. 12. 39 - V - 400 - 499R - a1l die fach.t;ruppc
Zementindnstne folgende Anordnung gerichtet: "Allf Grund de::. * 2 des
Gesetzes zur Durchfiihrung des VIenahre<;p!ans - Bestellung eines
Reichskommissars für die Prefsblldunß - V01l1 29, 10. 36 (RGßL I S. 927)
ordne ich an, da)) heim VerkaUf von T\!atnrzemelIt In das Gebiet dcr Wesl
zemcnt UmbH. ein pj eis abschlag von 31 RM je 10 t gegenüber dem Sta
tionsfrallküprels fLi! Portlandzement lind beim Verkauf von NatIllzement
in das Gebiet des Norddeutschen Cement-Verbandes GrnbIi. ein Preis ab
schlag VOn 21 RM Je 10 t gegenüher' dCln Stätionsfrankopreis für Port
landzement zu 11crcchnC1l ist. Ich behalte mir dIe ACJ.!.;clI1cssenhcll
der VOll mir festltesetzten PI elsabschla:ge Zeit eingehend
nachzuprÜfen und diese gegebenenfalls zu bitte. 111re r'vlrt
glieder, die Naturzement erzeugen, von 1II Kenntnis
zu setzen:'

Todesiälle
Plietnitz bel ::cLneldemiih:. Mamermels!el Karl NiclJ1lhr. 66 Jahre.

Preisbildung für Leichtbauplatten aus tIoIzwoHe

Für die Strnrii!lßi l.Ing vcranlwor liG;H &-'au. tl,\etlmann, t:5 eslau. Hu aOQ An:z(nnenteil ...nd (,j6sch UhCnf;j " IthH.ungc(I verantwortlich. Ha 1er Stru1X,  res,al.l.
Ami::elgenpr@!sc' . ' '/1 'I  '1\ I/  'l  '/ 10 II,  10 '1.... 'I)) Ir"" 11"" Sette Nachlässe lind Vor:!!ugspläl;;:e naCl1 T<\rH.

180,_ gO,-='  o,- 45,_ 36,- 30,- 22,50 18,_ 15,_ 125 9,- 6,- 4,50 3,- RM. vtiltJg Ist z.7,t. Pre!Sliste Nr. b vom I. 1.  S,
"' stsumo!erl.lng: Mltt'l'loch. - AI12oigenuCh!ul.$: Dleust<\g >J Ubr. - ErsCholnungsiag: Donnerstag. _ Bezugspreis: Monatl 1,3() RM. viertel!, 3,gU (tM.; bei Po tbezu  e!zlschl

6,U8 Rpt Zcltungsgebuhr ztlzilgl. b Rpl. ßesteHgeld. _ Einzelhaft U,4U RM
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